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Antrag 

der Abgeordneten Albert Schmidt (Hitzhofen), Steffi Lemke, Vera Lengsfeld, 
Werner Schulz (Berlin), Gila Altmann (Aurich), Rainder Steenblock und der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Vorzeitige Realisierung und Finanzierung der Eisenbahnstrecke 
„Mitte-Deutschland-Linie“ 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Die „Mitte-Deutschland-Linie" (Ausbaustrecke [Dortmund-] 
Paderborn-Bebra-Erfurt-Weimar-Jena-Glauchau-Chemnitz 
[-Dresden]) ist umgehend als attraktive Fern- und Regional- 
verkehrsschienenverbindung auszubauen. 

2. Die Finanzierung erfolgt, indem die Baukosten vorfinanziert 
werden, wobei der Bund einerseits und die beteiligten Länder 
andererseits die dabei entstehenden zusätzlichen Finanzie- 
rungskosten je zur Hälfte übernehmen. Dies soll unabhängig 
davon gelten, ob die Vorfinanzierung durch den Bund, die Län- 
der oder die DB AG erfolgt. 

Bonn, den 27. Februar 1996 


Albert Schmidt (Hitzhofen) 

Steffi Lemke 
Vera Lengsfeld 
Werner Schulz (Berlin) 

Gila Altmann (Aurich) 

Rainder Steenblock und Fraktion 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 


Begründung 

Die „Mitte-Deutschland-Linie" von Dortmund über Paderborn, 
Bebra, Erfurt, Weimar, Jena und Chemnitz bis Dresden ist die zen- 
trale West-Ost- Verbindung im innerdeutschen Schienenverkehr. 
Sie verbindet den Ballungsraum Rhein/Ruhr mit der großen Be- 
völkerungsagglomeration in den beiden Bundesländern Thürin- 
gen und Sachsen. Millionen Menschen erhalten mit ihrem Ausbau 
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bessere Verkehrsverbindungen im Austausch der beiden Bal- 
lungsräume. 

Eigentlich hätte die „Mitte-Deutschland-Linie" aufgrund ihrer 
überragenden Bedeutung zu einem der Verkehrsprojekte Deut- 
sche Einheit werden müssen, ähnlich der weitgehend parallel 
führenden Autobahn A 44/A 4, die als Verkehrsprojekt Deutsche 
Einheit Nr. 15 von Kassel bis Görlitz ausgebaut wird. Doch 
während diese Autobahn zwischen Eisenach und Dresden durch- 
gehend sechsspurig ausgebaut werden soll, begnügt sich die Bun- 
desregierung derzeit auf der Schienenverbindung der „Mitte- 
Deutschland-Linie" mit einem Minimalausbau. 

Die DB AG hält laut Mitteilung des Parlamentarischen Staatsse- 
kretärs beim Bundesministerium für Verkehr, Manfred Carstens, 
vom 24. Januar 1996 „eine Stufenlösung zum Ausbau der Achse 
Dortmund-Dresden für zweckmäßig. Diese Stufenlösung umfaßt 
die Sanierung gemäß § 22 DBGrG des Abschnittes Weimar- 
Glauchau und die Anpassung der Achse für den Einsatz von Nei- 
getechnikfahrzeugen. Mit der Beseitigung besonders gravieren- 
der Mängel entlang der Strecke Weimar-Glauchau wurde bereits 
begonnen. Im Jahre 1998 erfolgt voraussichtlich der Einsatz von 
Neigetechnikfahrzeugen in IC/IR-Qualität auf der gesamten 
Achse, wobei der zu sanierende Abschnitt nur mit Dieselfahrzeu- 
gen befahren wird. Eine Elektrifizierung der Strecke Weimar- 
Gößnitz ist innerhalb der Maßnahme im Dreijahresplan 1995-1997 
nicht vorgesehen. 

Diese Ausführungen zeigen, daß bei der derzeitigen Planungs- und 
Finanzierungslage die Prioritäten im Korridor zwischen Dortmund 
und Dresden eindeutig zugunsten der Straße entschieden worden 
sind: Einer sechsspurigen Autobahn steht eine nur mit Dieselfahr- 
zeugen befahrene, auf 117 Kilometern zwischen Weimar und 
Glauchau-Schönbörnchen eingleisige Schienenstrecke gegenü- 
ber. Gleichwohl zeigt aber der geplante Einsatz von „Neigetech- 
nikfahrzeugen in IC/IR-Qualität auf der gesamten Achse" die 
überragende Verkehrsbedeutung der Schienenverbindung. 

Die Kürzung der Bundesmittel für Schieneninvestitionen (1996 ge- 
genüber 1995 um 2,3 Mrd. DM) führt zu unvertretbaren Verzöge- 
rungen bei zahlreichen dringend notwendigen Schienenprojek- 
ten. Insbesondere die „Mitte -Deutschland-Linie" hat für das 
Schienennetz Deutschlands zentrale Bedeutung und könnte bei 
attraktiven Zugangeboten die Fahrzeiten auf zahlreichen Relatio- 
nen deutlich verkürzen. Besonders wichtig ist die Mitte-Deutsch- 
land-Linie für die Entwicklung der Bundesländer Thüringen und 
Sachsen, so daß diese auch bereits eine Ländervorfinanzierung in 
Erwägung gezogen haben. Laut Presseberichten vom 22. Januar 
1996 werden diese Überlegungen aber vorerst wegen des gerin- 
gen Engagements des Bundes nicht weiter verfolgt. 

Die Kosten der Vorfinanzierung würden sich in vertretbarem Rah- 
men halten. Die Thüringer Landesregierung geht für die Vor- 
finanzierung der ersten 425 Mio. DM teuren Ausbaustufe im Ab- 
schnitt Weimar-Glauchau (Sanierung investiver Altlasten, 
Maßnahmen für den Einsatz von Neigetechnikfahrzeugen, zwei- 
gleisiger Ausbau auf wenigen Teilstrecken) von jährlichen Zinsen 
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in Höhe von etwa 30 Mio. DM aus, von denen der Bund 
15 Mio. DM zu tragen hätte. 

Strebt man. entsprechend der hohen Bedeutung der Strecke einen 
vollen zweigleisigen Ausbau und die Elektrifizierung an, so erge- 
ben sich Kosten von insgesamt 1,194 Mrd. DM; die Zinsbelastung 
würde sich damit auf rd. 84 Mio. DM erhöhen, von denen der Bund 
42 Mio. DM zu übernehmen hätte. 
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